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Der Quali ist besser als sein Ruf
DieMittelschule wird

oft als Restschule abgetan.

Dagegen wehrt sich Martina

Benzel-Wey, die Leiterin der

Heiligkreuz-Schule. Die

Abgänger haben gute

Chancen auf einen Job.

VonKatja Diedler

Coburg – Seit gestern schreiben in
Coburg und anderswo in BayernMit-
telschüler ihren Qualifizierenden
Abschluss (Quali). Sie haben fünf
Schuljahre hinter sich, in denen sie
ein Klassenleiter intensiv auf diese
Prüfungen vorbereitet hat. „Die Mit-
telschule ist wirklich besser als ihr
Ruf“, sagt Martina Benzel-Weyh, die
kommissarische Leiterin der Heilig-
kreuz-Schule Coburg.
Sie stört der Trend, dass immer

mehr Eltern ihre Kinder unbedingt
auf das Gymnasium oder die Real-
schule schicken wollen. „Viele dieser
Schüler kommen in der siebten Klas-
se zu uns zurück“, erklärt Benzel-
Weyh. Unddas sei nicht das Schlech-
teste für die Jugendlichen. Denn in
ihren Augen hat die Ausbildung in
der Mittelschule viele Vorteile.
„Das ist die einzige Schulform, in

der die Schüler auchnach der vierten
Klasse noch einen intensiven Kon-
takt zum Klassenleiter haben“, führt
sie an. Um die 20 Stunden pro Wo-
che unterrichtet ein Lehrer seine
Klasse und das über mehrere Jahre
hinweg. Da sei es selbstverständlich,
dass die Schüler ein Vertrauensver-
hältnis zu ihm aufbauen. Daneben
gebe es an der Bildungseinrichtung
Schulsozialarbeiter. „Sie können,
wenn es nötig ist, Einzelfallhilfe leis-
ten“, führt Benzel-Weyh aus.
Einweiterer großerVorteil derMit-

telschule sei die Berufsorientierung,
die den Schülern dort geboten wird.
„Damit fangen wir bei uns schon in
der fünften Klasse an. Die Schüler er-
forschen zumBeispiel, welche Berufe
es in der Schule gibt“, veranschau-
licht Benzel-Weyh. In der achten
Jahrgangsstufe geht es für die Ju-
gendlichen dann mit Praktika los.
Dort haben sie zum einen die Mög-
lichkeit, sich selbst im Berufsleben
auszuprobieren. Zum anderen knüp-
fen sie in diesen Wochen auch erste,
wichtige Kontakte zu Firmen.
Der Fokus auf Berufsorientierung

spiegelt sich auch in den verschiede-
nenZweigenwider, die anderMittel-
schule zur Verfügung stehen. Nach
der siebten Klasse entscheiden sich
die Schüler, ob sie sich vertieft mit
Technik, Sozialem oder der Wirt-
schaft befassen wollen. „Bei der Aus-
wahl steht auch wieder der Klassen-

lehrer beratend zur Seite“, erklärt
Benzel-Weyh. Den ersten Kontakt
mit Berufsberaterin Sabine Baade ha-
ben die Jugendlichen in der achten
Klasse. Zusätzlich kommen immer
wieder sogenannte Ausbildungscoa-
ches in die Schule. „Das sind Azubis,
die den Schülern Eindrücke aus
erster Hand vermitteln“, erklärt sie.

Benzel-Weyh macht darauf auf-
merksam, dass nach demQuali noch
lange nicht Schluss sein muss. Es ge-
be zum Beispiel die M-Klassen. Hier
haben die Schüler die Möglichkeit,
nach der zehnten Klasse einen mitt-
leren Bildungsabschluss zu erwer-
ben. „Es gibt zusätzlich die V-Klas-
sen“, fügt die kommissarische Schul-

leiterin hinzu. Sie würden auch zum
mittleren Bildungsabschluss führen,
die Schüler hätten aber zwei Jahre
Zeit, sich vorzubereiten.
Mit diesem Abschluss können die

Absolventen dann die Fachober-
schule besuchen und danach sogar
studieren. „Aber auch nach der Be-
rufsausbildung bekommen die Ju-

gendlichen diemittlere Reife“,merkt
Benzel-Weyh an.
An denMittelschulen in Stadt und

Landkreis Coburg gibt es ein beson-
deres Angebot: die ECN-Klassen.
ECN steht für „Extra Chancen nut-
zen“. In einem Schuljahr können Ju-
gendliche, die ohne Abschluss die
Schule verlassen haben, diesen nach-
holen. Freiwillig nehmen sie an drei
Tagen die Woche acht Stunden lang
am Unterricht teil, an den übrigen
zwei Tagen absolvieren sie ein Prakti-
kum. „Wer sich hier reinhängt, hat
wirklich gute Chancen, direkt nach
demAbschluss eine Lehrstelle zu fin-
den“, sagt Benzel-Weyh.
Die Heiligkreuz-Schule will sich

ihr zufolge in den kommenden Jah-
ren mehr der kulturellen Bildung zu-
wenden. Schon jetzt besuchen die
Lehrer gemeinsammit ihren Klassen
Theaterproben, sprechen mit Dar-
stellern und Regisseuren – und erle-

ben die Premiere des Stückes mit.
Künftig sollen sie nach dem Willen
von Bezenl-Weyh auch selbst in ei-
ner Theatergruppe aktiv werden.
„Ein ganz besonderes Highlight fin-
det schon heuer statt. Wir besuchen
mit der ganzen Schulfamilie eine
Vorstellung der ‚Spider Murphy Sto-
ry‘“, kündigt sie an. Finanziell er-
möglicht hätten das die Unterneh-
men Brose, Kaeser, HUK Coburg, die
Sparkasse und die VR-Bank. „Wir
sind froh, dass wir unsere Schüler so
dabei unterstützen können, zu tole-
ranten und interessierten Mitglie-
dern der Gesellschaft heranzuwach-
sen“, sagt Benzel-Weyh.
Auch in den Augen von Berufsbe-

raterin Sabine Baade wird die Mittel-
schule unterschätzt. „Wir können
inzwischen zwei Drittel aller Mittel-
schulabgänger direkt in eine Ausbil-
dung vermitteln“, sagt sie. Vor zehn
Jahren habe das noch anders ausge-
sehen. „Jetzt sind die Chancen aber
sehr gut. Auch der Ruf der Mittel-
schule bei den Coburger Unterneh-
men ist gut“, fügt sie hinzu. Baade
lobt vor allem den hohen Praxisbe-
zug des Unterrichts. „Viele Schüler
knüpfen bereits in den Praktika erste
Kontakte zu ihrem späteren Ausbil-
dungsbetrieb“, lobt sie.
„Die beliebtesten zehn Ausbil-

dungsberufe sind welche, auf die
man sich mit Quali ruhig bewerben
kann“, erklärt Matthias Klar, der
Pressesprecher der Arbeitsagentur
Coburg. Sogar kaufmännische Beru-
fe können Jugendliche ihm zufolge
mit diesem Abschluss erlernen.

Seit gestern schreibenCoburgs Mittelschüler ihre Quali-Prüfungen. Symbolbild: ArminWeigel/dpa

Infoabende für V- und ECN-Klassen
Die ECN-Klassen sind ein Angebot für
Schüler, die ohne Abschluss die
Schule verlassen haben. Sie haben
dann ein Jahr Zeit, diesen Abschluss
nachzuholen. An drei Tagen pro Wo-
che steht Schulunterricht auf dem
Programm, an den beiden übrigen
absolvieren die Schüler ein Prakti-
kum. Für Jugendliche aus der Stadt
Coburg besteht ein solches Angebot

an der Heiligkreuz-Schule, für Ju-
gendliche aus dem Raum Sonnefeld,
Ebersdorf und Neustadt ist das die
Mittelschule am Moos in Neustadt
bei Coburg.
Ein Infoabend zu den ECN-Klassen
findet jeweils am Donnerstag, 12.
Juli, um 19 Uhr in der Mittelschule
am Moos und in der Heiligkreuz-
Schule statt.

Schüler, die an der Mittelschule den
mittleren Bildungsabschluss in zwei
Jahren erwerben möchten, können
die V-Klasse besuchen. Dieses Ange-
bot besteht ausschließlich an der
Heiligkreuz-Schule.
Der Infoabend zu dem Angebot der
V-Klassen findet ebenfalls am Don-
nerstag, 12. Juli, um 18 Uhr in der
Heiligkreuz-Schule statt.

Wer sich hier reinhängt, hat
wirklich gute Chancen.

Martina Benzel-Wehy, kommissarische

Schulleiterin Heilig-Kreuz-Schule

Guten Morgen
Coburg

Kinder sind lustig und die deut-
sche Grammatik schwierig. Je-
den Tag kämpfen die Ersten mit
dem Letzten. Grübeln hochkon-
zentriert darüber, was groß- und

VonRenate
Allwicher

was kleingeschrieben wird. Was
(verflixtnochmal!) der Unter-
schied zwischen einem Adjektiv
und einem Adverb ist. Oder, für
Fortgeschrittene, was eine Kon-
junktion, was eine Präposition
und was ein Personalpronomen
ist. Hausaufgabe für Hausaufga-
be werden Tunwörter, Wiewör-
ter und Hauptwörter bunt unter-
malt, am besten in den gleichen
Farben, auch wenn die Aufgabe
lauten sollte, Verben, Eigen-
schaftswörter und Nomen zu
markieren. Und war da nicht
noch was mit Umstandswörtern
und Substantiven? Und worin
genau unterscheiden sich letzte-
re von Namenwörtern? Lehrer,
Eltern und Großeltern, sie alle
nutzen unterschiedliche Be-
zeichnungen für das Gleiche,
aber Kind muss sich auskennen
in dieser komplizierten Welt.
Und ist offenbar ununterbro-
chen auf verzweifelter Suche
nach Regeln. Oft ist das schwie-
rig, aber manchmal einfach lus-
tig: „Mama“, fragte da neulich
einer: „Ich versteh‘ nicht, wa-
rum die Mehrzahl von ,Aroma‘
,Aromen‘ ist. Dann müsste es
doch auch ,Omen‘ heißen und
nicht ,Omas‘!“

Witz desTages

„Wie läuft es dennmit deinen Eng-
lischstunden?“ – „Na ja, früherwar
ich es, der die Engländer nicht ver-
standen hat. Heute verstehen
mich die Engländer nicht!“

Polizeireport

Renitenter Radler rastet
schon wieder aus

Coburg – Ein mittlerweile bei der
Polizei bestens bekannter Radfah-
rer hat am Wochenende erneut
zwei junge Frauen beleidigt, die
mit ihrem Auto an einer rotem
Ampel nahe der Heiligkreuzkirche
in Coburg halten mussten. Der
Mann beschimpfte die beiden Da-
men zunächstmitmehreren Kraft-
ausdrücken und fuhr dann auch
noch mit seinem Fahrrad gegen
das Auto. Dieses wurde dabei be-
schädigt. Abschließend zeigte der
renitente Radler den beiden jun-
gen Frauen den Mittelfinger. Für
die Polizisten war es ein Leichtes,
denMannausfindig zumachen. Er
konnte von den beiden Frauen
auch eindeutig als Tatverdächtiger
identifiziert werden. Die Polizei-
inspektion ermittelt nun gegen
den Coburger wegen unerlaubten
Entfernens vomUnfallort, Beleidi-
gung sowie einem Verstoß nach
der Straßenverkehrsordnung.

Einbrecher in Schule
„erbeutet“ Eis am Stiel

Rödental – Die Mittelschule am
Langen Rain in Rödental hatte
übers Wochenende ungebetenen
Besuch. Ein Unbekannter drang
über eine Fluchttüre in die Cafete-
ria der Schule ein. Es wurdenmeh-
rere Schränke geöffnet und Stühle
umgeworfen. Mehr als fünf Eis am
Stiel imWert von drei Euro fehlten
allerdings nicht.
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Ein Umschlagplatz für Bilder und Skulpturen
Bei der dritten Auflage der

Kunstverkaufsmesse zeigen

mehr als 60 Künstler ihre

Werke. Besonderen Grund

zur Freude haben Joachim

Seitfudem und Flavio Apel.

Coburg – Am Wochenende sind
Kunstenthusiasten und auch Kunst-
neulinge zwanglos über das wunder-
schöne Gelände der Alten Pakethal-
len am Coburger Güterbahnhof ge-
schlendert und haben dieWerke von
mehr als 60
Künstlern aus
der ganzen Re-
publik bewun-
dert. Nicht nur
Kunstschaffende
aus der Region,
sondern auch
aus Hamburg,
Berlin, Leipzig,
München und anderen Städten fan-
den denWeg in die Vestestadt.
Der Clou am Veranstaltungsfor-

mat des Umschlagplatzes Coburg ist,
dass alle Objekte – egal ob Bild,
Skulptur oder Installation – käuflich
zu erwerben sind, ohne Zwischenge-
bühr für eine Galerie oder eine ande-
re Vermittlungssumme. Da alle
Künstler vor Ort sind, kannman viel
über die Entstehung und die Hinter-
gründe des jeweiligen Werkes erfah-
ren.

Die Preisspanne reichte an diesem
Wochenende von 15 bis 12000 Euro.
Allein dies zeigt schon, wie groß die
Bandbreite der Kunst war, die in Co-
burg gezeigt wurde.
Nach demWochenende zieht Ver-

anstalter Heiko Bayerlieb ein positi-
ves Resümee: „VondenBesucherzah-
len konnten wir dank des guten
Sonntages wieder an die Erhebungen
des Vorjahres anknüpfen. Fast alle
Künstler würden gerne im nächsten
Jahr wieder hierher nach Coburg
kommen, was natürlich ein tolles
Kompliment für den Umschlagplatz

undunsere faszi-
nierende Stadt
Coburg ist.“
Die Vorzei-

chen für eine
Fortsetzung im
nächsten Jahr
stünden also
gut, sagt Bayer-
lieb. Auch des-

halb, weil man diesmal viele Künst-
lerbewerbungen aufgrund der Platz-
kapazität nicht mehr berücksichti-
gen konnte.
Erstmals präsentierten sich auch

vier Skulpturen-Künstler im Außen-
bereich auf dem alten Bahnsteig und
sorgten so dafür, dass nun das kom-
plette Areal mit Kunst „geflutet“
wurde. DasNightshopping amSams-
tag bis Mitternacht wurde besonders
gut angenommen. Der Jazz- und
Bluesvirtuose Tony Bulluck spielte

live auf der Bühne in der kleinenHal-
le und begeisterte die Zuhörer mit
seiner Musik. Er ist einer der Head-
liner des Bamberger Jazz- und Blues-
festivals.
Am Sonntagnachmittag wurde es

noch einmal spannend, denn

schließlich werden beim Umschlag-
platz auch zwei Kunstpreise verge-
ben.DerGewinner des Sonderpreises
Umschlagplatz Coburg, dotiert mit
1000 Euro, die von Poll Immobilien
in Coburg zur Verfügung gestellt
wurden, ging an den Künstler Flavio

Apel aus Kassel. Sein Bild „Circe“ war
mit 12000 Euro das teuerste Kunst-
werk auf dem Umschlagplatz.
Diese Tatsache allein gibt aber

nicht den Ausschlag für den Gewinn
des Preises. Als Kriterium wird stets
die Gesamtheit und auch die Konti-
nuität und die Qualität der Arbeiten
insgesamt bewertet.
Die Jury, bestehend aus Torsten

Russ, den beiden Sponsoren Alexan-
der Petrich und Holger Greim sowie
den beidenKunstpreisgewinnern der
Vorjahre, Daniela Paulus aus Nürn-
berg und Ivan Gejko aus Hamburg,
sahen am Ende den jungen Künstler
JoachimSeitfudemaus BadKohlgrub
in Oberbayern mit seinem Wirken
als Gewinner des mit 2000 Euro do-
tierten Preises „Art Coburg“, spen-
diert vomCoburger AutohausGelder
und Sorg. Unter großem Beifall aller
Künstler und zahlreicher Besucher
nahm er den Preis entgegen, zu dem
auch eine Gewinner-Trophäe in
Form eines Kunstwerkes von Goebel
gehört.
Erst kürzlich war der New Yorker

Künstler Billy the Artist in Coburg in
den Pakethallen zu Gast, um in einer
Live-Performance ein Gemälde an
dieWand zu sprühen. Das ganzeWo-
chenende über konnten die Besu-
cher die Objekte von Billy the Artist
bewundern, die von Goebel in vier
großen Vitrinen gezeigt wurden.
Zwei Exponate davon gingen an die
beiden Gewinner.

Von 15 bis 12000Euro reichte die Preisspanne für dieWerke, die am vergange-
nenWochenende bei derKunstverkaufsmesse Umschlagplatz in den Alten Paket-
hallen amCoburger Güterbahnhof angeboten wurden.

Fast alle Künstler würden
gern im nächsten Jahr wieder
hierher kommen, was natürlich

ein tolles Kompliment für
den Umschlagplatz ist.
Heiko Bayerlieb, Veranstalter der

Kunstverkaufsmesse Umschlagplatz


